
Das rwachen der Ukraine.
U beiden Seiten des Dnjeprs ehn ſich re bis den Karpathen,
in bis zum Don eines der Länder, die Europa wenigſten

en In der weſtlichen Hälfte des weiten ebiete wogt über der baumlos
en Schwarzerde ein großer eil des Weizens, der in 9 Jahren
unſere ärkte überflutet. Nach Norden hin erlier ſich die allzu
und darum bon Erſchöpfung edrohte Fruchtbarkeit langſam ins mittel⸗

Im en kämpft das mannshohe Steppengrasruſſiſche Waldgebiet.
u die ſchwindenden E einer Herrſchaft, die ein bom Prut bis zum
Donec reichte Von Oſten her ehen gefürchtete inde olken von

nee und au heran, als wollten ſie jede Jahr das Unheil EL.

innern, das durch dieſes Einfallstor von Aſien nach Europa gezogen iſt
Denn hier iſt die Straße der ungeheuren Heuſchreckenſchwärme, die im

Norden des Kaſpiſchen eeres aufflogen und mehr als einmal bis Belgien
hin alles verwüſteten. Hier wälzten ſich im und Jahrhunder
Goten und Hunnen e

＋ und räumte auf ihren ſtruppigen Pferden
vom goldenen Rom Von hier rang im Jahrhunder der chwarze
Tod i aſt alle Länder Europas, und immer wieder brach aus den Brut—
ſtätten der Unteren olga die Peſt hervor. Die heißen Sommer und
iſigen inter dieſes Flachlandes aben ungezählte Kämpfe geſehen.
aQuſende bon FN  tlingen der menſchlichen Geſellſchaft ſind hier als Helden
oder als Verbrecher geſtorben. Ein Meer bon en Liedern rauf Unter
dem farbenglühenden Abendhimme in unbegrenzte Fernen.

Der ſagenumklungene Dnjepr iſt die Lebensader des Landes, ſein Herz
iſt das ehrwürdige Kiew, die Utter der ruſſiſchen Städte Jahrhunderte
bor der ründung Moskaus rachten byzantiniſche Kaufleute die Unde
vbom Chriſtentum hierher, bulgariſche rieſter die erſten Gläu⸗
igen, und als im ahre 989 1 adimir Unter ähnlichen Umſtänden
wie der Franke odwig die aQufe angenommen atte, ward Kiew zu
einem Mittelpunkte byzantiniſcher Kultur Griechiſche Meiſter 4

ri  eten Prachtbauten, Klöſter und gelehrte Schulen entſtanden, Uund eine
0  ende char von Sendboten rug Glauben und Bildung ringsum ins
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ruſſiſche Land Wladimirs Sohn Jaroſlaw (1019—1054) ſah die
im höchſten Glanze. Der zeitgenöſſiſche Geſchichtſchreiber Adam bon Bremen
durfte ſie kühn neben Konſtantinopel ſtellen. Underte bon Kirchen
im mu ihrer Kuppeln und oſaiken. Das erühmte Höhlenkloſter
entwickelte ſich zu einem der wichtigſten Kulturherde für ganz Rußland.
Acht ärkte verſammelten Kaufleute aus dem griechiſchen el und aus
Ungarn, ogar aus Deutſchland, Holland und Schweden Die mächtigſten
europäiſchen Fürſten bis hinauf Heinrich von Frankreich knüpften
mit Jaroſlaw verwandtſchaftliche Beziehungen die nordiſchen aga
ndeten ſeinen Ruhm, und das antbare ruſſiſche olk nannte ihn den
Weiſen.

nter den Söhnen aroſla entſtand Streit die reichea
der außer Kiew auch die umliegenden Fürſtentümer gehörten. Sjaſlaw,

dem Kiew zugefallen war, ſeine Brüder bei den olen, bei
dem deutſchen Kaiſer Heinrich IV., zuletzt ogar bei Gregor VII
Hilfe, obſchon doch ichael Kerularios den en im ahre 1054 bon
Rom endgültig losgeriſſen 0 Die Kriege folgten ſich nun ſo unau  2
hörlich, daß Fürſt adimir Monomach, der 1125 arb, in einem Teſta⸗
mente agen konnte 7 ganzen habe ich eldzuge geführt, die
kleineren nicht gerechnet.“ Von den Teilfürſtentümern ſich Halytſch

Dnjeſtr, dem Namen nach das Stammland des eutigen Galiziens,
Unter Roman, dem nnozenz III vergebens die Königskrone an⸗

bot, einer die das olniſche Nachbarreich überflügelte.
Ungarn und olen ämpften nach Romans ode (1205) das Land,
während Kiew ſchon im 1169 von Mſtyſlaw, dem Fürſten des
nördlich gelegenen Wladimirs, robert und all ſeiner eraubt wor⸗
den war. Die Zeit des Glanzes war ahin ald brach die ſchlimmſte
Knechtſchaft herein.

Der engi Chan Temudſchin vernichtete mit ſeinen ongolen ＋
einem Sommertag des Jahres 1223 die geſamte ruſſiſche Streitmacht
Im ahre 1240 wurden Kiew und a

ſch vbon der oldenen orde
robert. Und nun begann die troſtloſe atarenherrſchaft, Unter der die
ruſſiſche eele das Ortloſe Kriechen bor aſiatiſcher illkür lernte Der
Franziskaner zohanne bon lano di Carpine, der dieſe Zeit als
päpſtlicher Geſandter zum Mongolenchan reiſte, eri  Et, daß ein Drittel
der unverheirateten änner Uund Frauen und 1e einer bon drei unerwachſenen
Brüdern ins tatariſche ager geſchleppt worden eien Die übrige Be⸗

34*
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völkerung habe entweder eine der za gleiche enge bon Pelzen
iefern oder ebenſa n die Sklaverei gehen en

Ein heidniſcher Eroberer ma dieſer Bedrückung ein Ende
Litauen ſchon die des Jahrhunderts mit adimir und
0

ſch ge  m Im J die litauiſchen Großen der
ruſſiſchen Kultur erlegen: m den ern und Kanzleien herrſchte die
Sprache bon Kiew, ein großer eil des Heeres, die Führer nicht aus
7 war ruſſiſch Der litauiſche Großfürſt Gedymin, der Gründer
bon ilna, war der mächtigſte Herrſcher Oſteuropas Sein Sohn Olgier
eroberte Kiew und brachte in das bon den Tataren erödete Land ne
eben. Als dann 1386 a

ſlaw II Jagiello dem Heidentum entſagte
und durch eine Heirat mit der olniſchen Kronerbin Hedwig Litauen und
olen vereinigte, ward das kleinruſſiſche Land dem Einfluſſe oms und
der Bildung des Weſtens nahegebracht, während das großruſſi oskau
die der tatariſchen Knechiſchaft weitertrug.

Und nun konnte man im en Sinn bon einer „Ukraine“, einem
Grenzland, reden. Denn die litauiſchen Großen, die Czartoryſki, Korecki,
Lanckoroüſki, Wisniowiecki und andere, die auf kleinruſſiſchem oden
geheure Ländereien in eſi nahmen, mußten ihre Wachſamkeit ſtets auf
die Grenze gerichte halten, hinter der die Tataren mit Raubzügen
drohten. Infolgedeſſen ildete ſich hier, anfangs in fürſtlichen ienſten,
ſpäter in trotziger Unabhängigkeit, eine e kampfbereite Schar, die auch
ihrerſeits plündernd in tatariſches Gebiet eindrang und deshalb bon den
Tataren „Koſaken“, Freibeuter, enannt wurde. Ihr Hauptlagerplatz
war die Sitſch, ſüdlich vbon den Stromſchnellen des Dnjeprs In Rotten
von 150 Mann geteilt, bewohnten hier die Krieger Hütten, die
mit Pferdefellen gedeckt Sie nährten ſich bon Sauerteig und
Fiſchen Kein Weib durfte die Sitſch etreten, und die Frömmigkei an
in ohen ren Alle einander glei und wählten jährlich den
Ataman, dem ſie unbedingten Gehorſam chwuren. eder Streit war
Unter chwerer Strafe erboten Wer riſten eraubte, wurde gehenkt.
Dagegen galt der am die Ungläubigen dieſen halbwilden Nach⸗
folgern der weſteuropäiſchen Ordensritter als vornehmſte Lebensaufgabe.

Mit unwiderſtehlichem Zauber das freie Koſakentum a  m
die Ukraine in ſeinen Bann. Wen eine unerträgliche rückte,
wer nach Abenteuern lechzte, wem der bäuerliche Frondienſt er
ward, der floh in die Da ſprengte eLr tag  er mit kühnen
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Männern durch die duftige Steppe, und enn er abends, eine
gelehnt, träumeriſch den weidenden Pferden zuſchaute und die Majeſtät
des Sternenhimmels ihn umfing, dann en atur Uund eele V eines
jener Vo  leder zuſammen, in denen nur die Südſlawen mit den Klein⸗
ruſſen wetteifern können Der rom dieſer Dichtung iſt m vortatariſcher
Zeit en  rungen und bis eute nicht verſiegt. Seitdem ertelew Uund Makſymo⸗
wytſch m der rſten Hälfte des Jahrhunderts ihre bahnbrechenden
Sammlungen unternahmen, beſonders aber, ſeitdem die des Jahr⸗
under Koſtomariw eine weitverzweigten Forſchungen ekannt gab, be⸗
wunderten alle, die den Liederſchatz des kleinruſſiſchen Volkes Iim Urtext

eſen vermochten, den au der Sprache, das innige Naturgefü
und die Vergeiſtigung der lebe. Die meiſten Lieder ſind ſo raurig wie
das auch on für die Art charakteriſtiſche vbom Koſaken und
ſeinem erde. mne wortgetreue Übertragung in eutſche Reime iſt
geſichts der Fülle kleinruſſiſcher Reimwörter leider ein ausſichtsloſes Be⸗
ginnen. Der ote Koſak ieg m der rauſchenden Steppe Scharfes Ried⸗
gras deckt ihm die Beine, eine Sahlweide den gelben Leib, ein Tuch die
weißen nde, rote elde das leuchtende, lehe Geſicht Ihm zu Häupten
krächzt ein Rabe, ihm en weint ſein Roß, das mit dem Huf die
Erde Uund den oten errn ragt, ob 68 nun einem Türken oder
Tataren gehören müſſe Dich ekommt kein rke, kein atar, du
treues Roß, ſondern Qufe, aQufe durch die Unkeln Wieſen die bekannten
ade zum Hof Uund poche mit dem Huf ans Tor Und es wird ein

Mütterlein hervortreten, des Koſaken lebe Utter Die wird dich
beim ge nehmen, wird dir Heu reichen und aſer und riſches, riſches
aſſer, Uund Unter Tränen wird ſie nach mir fragen Aber ſage nicht,
du liebes Roß, ſei tot, ondern ſage, ich ſei erm ich mir
zur rau im freien die eure Erde Wo der Wind
nicht weht, die Sonne nicht rennt, ohne Fenſter und ren ſchlafe
1 junge oſa

Der olniſche aat, der ſich im ahre 1569 durch die Ubliner Union
Kiew, Wolhynien und Podlachien örmlich einberlet atte, ma mehr⸗
als den Verſuch, die freien Koſaken in ſeinen Dienſt nehmen, aber
die Hinderniſſe erwieſen ſich als zu groß eden Augenblick konnte die
unbezähmbare am dieſer gefürchteten Grenzwächter, die ſich bis bor
die Tore bon Konſtantinopel wagten, einen Krieg mit der Türkei herauf⸗
beſchwören. Udem der Olniſche 01 naturli nicht ulden, daß
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unzufriedene Bauern in ellen Haufen die herrſchaftlichen Felder im Stiche
ließen und auf den befeſtigten Flußinſeln der itſ des Verfolgers ſpotteten.
Und ſeit die Union von Breſt (1596) die Rückkehr der Schismatiker m
die römiſche Einheit angebahnt atte, verſchärfte ſich der egenſa wiſchen

Alle geſellſchaftlichen, politiſchen undolen und Kleinruſſen erſt recht
kirchlichen orteile agen auf ſeiten der olen Ihre weſtliche Kultur
ſtand hoch üher den Irmlichen rümmern byzantiniſcher Bildung, der Zutritt

den maßgebenden Staa  e  en le den Kleinruſſen erſchwer oder ber.

chloſſen, und die ſchismatiſche Geiſtlichkeit war ungeachtet der Bemühungen
des gelehrten Metropoliten eter Mohyla der lateini  en auf die Dauer
nicht gewachſen. Die unierten Prieſter und des ſlawiſchen tu
rhoben ſich nur langſam aus ihrer wiſſenſchaftliche R  tändigkeit und
religiöſen Lauheit. Trotz der Reform des Baſilianerordens, die den Jeſuiten
übertragen wurde, und trotz ſo glänzender eſtalten, wie * die Erzbiſchöfe
Jan Welamyn Rutſkyj und der hl oſa Kuncewytſch 7 ver⸗

mo die I* des en ihren Beſitzſtand nicht behaupten. Der
Adel, der beſonders in den Schulen der eſuiten bon früher Jugend an

die lateiniſche ix kennen ernte, ma vbon dem damals noch geltenden
E  E, aus dem griechiſchen V den lateiniſchen tu überzutreten, reichlichen
Gebrauch, und ſo verlor das Kleinruſſiſche, da die Übergetretenen ugleich
olen wurden, m den führenden Kreiſen des Landes immer mehr oden

Alle dieſe politiſchen, ozialen und religiöſen egenſz entluden ſich
bom Ende des bis zur des 17 Jahrhunderts in utigen Auf⸗
ſtänden, die von den olen nur mit äußerſter Anſtrengung niedergeworfen
wurden. Als der und berühmteſte Held dieſer Kämpfe, der Ataman
Bohdan Chmelnyckyj, ſich ohne fremde Unterſtützung nicht mehr halten
ermo  7 ſchickte eLr mit Zuſtimmung des größten Teiles der Koſaken im
ahre 1653 eſandte zum moskauiſchen Zaren Alexej, der dann im
folgenden 0 Kleinrußland mit ſeinen großruſſiſchen Beſitzungen ber

inigte Die anfangs mit Ube begrüßten Moskowiter enttäuſchten ehr
bald Während des nordiſchen Krieges erſuchte der in den Dichtungen
vieler Völker fortlebende Ataman Mazeppa die Ukraine mit ſchwediſcher

befreien. Das agnis mißlang. eter der roße ließ die itſ
durch Alexander Menſchikow erobern. Ein letztes Mal flammte der Auf
ruhr Unter Katharina m Das war das Ende a 1775
zerſtörte otemkin die Inſelfeſtungen der Sitſch, und acht darauf
verhängte die aiſerin über alle einruſſiſchen Kronbauern die Leibeigen⸗
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ſchaft, die erſt 1861 aufgehoben wurde. Das Land bon Halytſch war
1772 durch die erſte Teilung Polens an Oſterreich gefallen.

Ein kurzes Jahrhunder ſtrahlenden Lebens, acht Jahrhunderte lang⸗
amen erben das war alles, was Byzanz ſeinem bevorzugten Tochter⸗
ande geben ermocht atte, alles, wozu der kleinruſſiſche amm aus
eigenem fähig len Aber noch glühte uin der eele des Volkes ein ber⸗
borgener Lebensfunke: oliti war 8 tot, literariſch eS auf. Kaum

ſeit dem Untergang der Sitſch zwei Jahrzehnte erfloſſen, da erſtand
dem zerſtörten Dnjeprtroja ſein Sänger. wan Kotljarewſkyj begann eine
raveſtie der Aeneis mit den erſen:

Aneas war ein wackrer Junge,
Ein Burſche durch und durch Koſak!

Der ei Scarrons und Blumauers feierte in der Ukraine eine edlere
Wiederkunft. nter den derben Formen der Traveſtie erſteckte ſich die
rauer das Leid des Landes und manches eilſame Wort ſeiner
Rettung Die fernſte Vergangenheit ſtieg aus der acht des Vergeſſens

und Kotljarewſkyjs Werk wurde zum Morgenrot einer Zeit
re 1837 rwachte auch Oſtgalizien. Marcyan Schaſ

0 auf der Lemberger Univerſi die Aneis Kotljarewſkyjs kennen ge⸗
ern und ſich aran und den bon Makſymowytſch herausgegebenen
kleinruſſiſchen Volksliedern Dichtungen im ſelben Geiſt Uund in erſelben
Sprache entftammt. Seine Liederſammlung „Ruſalka Dniſtrowaja“ wurde
zu einem nationalen Ruhmesdenkmal auf ſeinem frühen rabe. eben
den Landedelmann Kotljarewſkyj und den Lan  arrer Schaſchkewyt rat
endlich der Bauernſohn und pätere Offizier Georg 0

ſch aus der
Bukowina und eroberte mit ſeinen Huculengeſchichten der ukrainiſchen Be⸗
wegung Land und der langſam ſich bildenden literariſchen Sprache
eue Farben und öne

Unterdeſſen aber an chon in bewunderter Höhe als hellſter ern
der kleinruſſiſchen Literatur ara Sche  e  0 Als Leibeigener 1814
geboren, unſtet als Bedienter, aler und politiſcher Flüchtling ſein hartes
eben riſtend, gab In den Liedern ſeines „Kobzarj“ allen Leiden und
Hoffnungen der kleinruſſiſchen eele einen ſo Unmittelbaren Ausdruck, daß
Koſtomariw bon dem gewaltigen Einfluß dieſes Dichters ohne Übertreibung
agen durfte: „Ein Dichter wie Sche  enko alt nicht nur das Volks⸗
eben, beſingt nicht nur die Gefühle und die aten des Volkes, iſt
ſeinem Führer, Auferwecker neuem eben, Künder der Zukunft.“
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Das irkliche erdien Schewtſchenkos entſpricht gewi zu einem großen
elle dieſer Wer ung, aber im vollen Sinne Führer ſeines Volkes
ſein zu können, eLr die großen, ewigen Fragen der enſ

ei klarer
und ruhiger überſchauen müſſen Daran hat ihn ſein kurzes eben und
ſein hartes Geſchick gehindert.

Das Aufblühen der kleinruſſiſchen Dichtung, die ihre beſte ra aus
der großen Vergangenheit chöpfte, ſteigerte naturgemäß das nationale Be⸗
wußtſein Alle eile des Volkes, mochten ſie auf ruſſiſchem oden, V
Galizien, V der Bukowina, VN Ungarn wohnen oder enſeits der Meere
eine neue Heimat gefunden aben, begannen ſich als Einheit zu fühlen
ieſe Anſchauung ſtimmte aber weder den politiſchen Zielen der Groß⸗
ruſſen noch zu ihrer nationalen Wiſſenſchaft, und ſo begann die
des Jahrhunderts ein Streit, der bis eute nicht verſtummt iſt. Die
Großruſſen möchten die Ukraine einfach als eine üdliche, nfolge ihrer
günſtigen Lage früher als der Norden kultivierte Probinz des geſamt
ruſſiſchen Vaterlande betrachten olk und Sprache elen Iim Grunde
eins, die Unterſchiede eichten ſo weit, daß man bon verſchiedenen
Stämmen und Mundarten prechen nune Die Kleinruſſen ſelber bertreten
eine ganz entgegengeſetzte Anſicht, die ichael Hruſchewſkyj im erſten Kapitel
ſeiner „Iſtorija Ukrainy⸗Ruſy“ gut zuſammenfaßt. Der geſchi Name
des Landes ſei Ruſj, der des Volkes Ruſyn, als Eigenſchaftswort uſjkyj
ber in der Zeit, das Staa  eben des Volkes daniederlag, eien dieſe
Bezeichnungen auf die Großruſſen übergegangen, deren Kultur ſich m den
Bahnen des en einruſſiſchen Reiches eiterentwickel habe, ſo daß oskau
ich, beſonders auch nfolge des Zuſammenhanges der Herrſcherhäuſer, als
den rben bon Kleinrußland etra Als im Jahrhundert die Ukraine
bon olen 1 oskau erging, habe ſich das Bedürfnis der nter
eidung eingeſtellt und die Großruſſen hätten ihm durch künſtliche Be⸗
zeichnungen gerecht werden verſucht. Der damals amtlich angenommene
Name Kleinrußland habe ſich ange gehalten. Er ſei übrigens ſchon ziemlich
alt, denn chon Im Jahrhunder ſich eorg Boleſlaw dux tocius
Russie minoris. me eihe bedeutender Philologen 0 das Klein⸗
rufſiſche für eine eigene Sprache, eine eihe anderer, beſonders groß⸗
ruſſiſcher, bloß für eine Mundart Die Grenzen wiſchen Sprache und
Mundart elen 10 in der Wirkli  ei ſehr chwer ziehen, aber die Be⸗
deutung einer Sprache für die Kultur nge offenbar bon der Kulturkraft
des Volkes und nicht bon den Begriffsbeſtimmungen der Sprachforſcher
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ab „Mag man die ukrainiſch⸗ruſſiſche Sprache eine Mundart oder eine
Sprache nennen, jedenfalls muß man ugeben  70 ſagt Hruſchewſkyj, „daß
die ukrainiſchen Mundarten eine gewiſſe ſprachliche Einheit ilden, die ſich
in den Grenzgebieten allerdings den bena  arten ſlawiſchen Sprachen, dem
owakiſchen, Weißruſſiſchen, Großruſſiſchen, Polniſchen, nähert, während
ſie ſich VN allen den Mundarten, die ihren wichtigſten Uund N  m meiſten
charakteriſtiſchen Kern bilden, bon jenen bena  arten und nächſten
verwandten ſlawiſchen Sprachen durch eine eihe phonetiſcher (be
ſonders m der Vokaliſation), morphologiſcher und ſyntaktiſcher Eigenheiten
ar unterſcheidet.“ Ebenſo ſei der enſchen

ag bon den Nachbarn
anthropologiſch und pſycho

iſch verſchieden Uund eben dieſer
Verſchiedenheiten eine lebendige nationale Einheit, ein „Volk“

Am Juli 1876 berbot die ruſſiſche Regierung den ruck aller ein
ruſſiſchen er mit geringen Ausnahmen. Dadurch wurde Oſtgalizien,
das atholiſche Ruthenenland, m dem doch en ein Zehntel der Klein⸗
ruſſen wohnt, zum der ukraini  en ewegung. Sie ſtieß auch
hier auf Hinderniſſe mancherlei Art In den Städten herrſchen die olen
oder die Uden eder im andtage noch Iim ei  ra onnten ſich die
Uthenen bisher den Anteil erringen, den ſie nach ihrer Zahl lauben
beanſpruchen dürfen. Von den Mittelſchulen ſind nur wenige
eniſch Die Lemberger Univerſité wohl eine Anzahl rutheniſcher
Lehrſtühle, aber die Uthenen wünſchen für ihre Sprache eine Volluniver
1 und ſie begründen dieſen Wunſch mit dem Hinweis auf atſachen.
Es gibt nämlich viele Underte bon rutheniſchen Studenten, eine Anzahl
von Profeſſoren rutheniſcher Abſtammung ehr an fremden ochſchulen,
und die kleinruſſiſche Sprache iſt für den wiſſenſchaftlichen Betrieb genügen
durchgebildet. Auf den erſten lick cheinen die Forderungen, die bon
bis Millionen Uthenen gegenüber bis Millionen olen rhoben
werden, Urchaus berechtigt ſein. Dennoch werden ihre bedingungs⸗
loſe Annahme bon den olen geſchi

1

L wirtſchaftliche und oziale Be⸗
denken eltend gemacht, die nicht einfach bon der Hand weiſen ſind
Die Ver

niſſe können thre politiſchen Einſchlags hier nicht aus
ührlich dargelegt werden; ſie ſind ohnehin ſo verwickelt, daß ein Fremder,
auch enn ſich im ande ernſtli umgeſehen hat, nur er V einem
ſichern und unparteiiſchen Urteile kommt.

Dagegen kann ſich auch ein Ausländer der Wahrnehmung nicht ber⸗

ſchließen, daß die Kulturſchicht, auf der die rInte einer beſſeren Zukunft
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reifen e, noch recht dünn iſt Die Zahl der Analphabeten iſt außer⸗
ordentlich groß, die der Zeitungen, Zeitſchriften und er ſchon eswegen
verhältnismäßig gering Mehrere Vereine für Volksbildung und auch einige
wiſſenſchaftliche und literari  e Geſellſchaften, beſonders die m ahre 1873
gegründete Schewiſchenkogeſellſchaf entfalten eine rührige Tätigkeit aher
bei der ungeheuren Ausdehnung thre Arbeitsfeldes erzielen die beſchränkten
ittel keinen dur agenden Erfolg Als ich bor zehn Jahren ene
Studienreiſe durch Oſtgalizien ma  E, fand ich m Nummer des Lem⸗
berger „Ruslan Artikel der die rutheniſchen Bauern aufforderte, ihr
Haar Zukunft ſcheren en Langes Haar ſei nur bei Frauen
ſchön Wenn es dem oder andern Mann eidlich ſtehe ſo ſei
doch bei der Arbeit zuma bei der rnte, Unpraktiſch Man chmiere e8

mit Schmalz ein Das ſei für den Träger und die Nachbarn kein an⸗

genehmer eru Uund Kragen und Bettzeug litten Schaden davon Das
Haarſchneiden koſte Jahr en 90 Kreuzer alſo wahrſcheinlich
weniger als das Einreiben mit Schmalz Es ſolle nur einmal jemand
orſe das Haarſchneiden lernen elbſt enn deshalb einige Zeit die

Meiſter müſſe was ſei denn dabei? Man nne
rigens jetzt Maſchinen zum Haarſchneiden kaufen Wo mehrere änner

Die BauernvereineQuſe ſeien, mache ſich ſo Ein Ding bald bezahlt
ſollten niemand aufnehmen, der ſich das Haar nicht wolle ſcheren aſſen
Nur der das Haar noch lang, der ziviliſierte Mann
kurz mu die Bartverordnungen Peters des Großen denken
Niemand wird dem Aufwärtsringen Volkes eine Achtung ber⸗
agen dürfen, aber niemand ird auch eugnen können, daß bon der Kultur⸗
ſtufe, auf der Artikel geſchrieben werden en, noch ein weiter
Weg bis zur Höhe iſt

Leider errſcht bei den Führern keine Einheit über die Richtung des
Aufſtieges Ein nicht unbetrã  ächtlicher eil das lück bon Ruß
land während die überwiegende ehrhei Rußland als den ärgſten ein
des ukraini  en Volkstums haßt An der dieſer ehrhei ſtehen
nur oft änner die nicht tief die Geſchichte und die Ge⸗
dankenwelt Europas hineingeſchaut aben Sie halten kurzſichtigen Radika⸗
lismus für en Fortſchritt und übernehmen leichtgläubig als geſicherte
Wiſſenſchaft was die gerade hochgehende Flut ihren einſamen Strand
11 Es iſt vorgekommen, daß ihrer glänzendſten Stiliſten ſeine
Kunſt die Überſetzung eine eichten Au  ri verſchwendete Auch
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Iwan Franko, der angeſehenſte Dichter der letzten Zeit, hat mit ſeinen
erken oft verderbliche Wirkungen ausgelöſt.

In glücklicher Weiſe bereint eine erleſene char bon Baſilianermönchen
und Weltprieſtern mit der theologiſchen Bildung des Weſtens feurige Begeiſte⸗
rung für die ehrwürdige iturgie des Oſtens Der ruſſiſchen bele iſt
dieſer Itu weit mehr als ein erhabener Ausdruck der Gottesverehrung:
eLr iſt Ugleich die eihe alles nationalen Empfindens und die religiös ber⸗
klärte Summe aller großen Gedanken des Lebens Die Kleinruſſen ſind
das inzige ſlawiſche Volk, das, obwohl eS ganz dieſem ttu angehört,
doch geſchloſſen zuſammenwohnende Millionen von Katholiken Mag
nun der Traum einer politiſch unabhängigen Ukraine, die von mehr als
30 Millionen Menſchen ewohnt würde, Wirkli  ei werden oder nicht,
wenn der Weltkrieg dem ruſſi irgendwie die religiöſe Freiheit
erkämpft, dann eröffnet ſich den katholiſchen Uthenen eine Miſſion von

unabſehbarer Bedeutung. Als nach dem japaniſchen Kriege einen Augen⸗
blick die Feſſeln der Gewiſſensknechtung elen, warfen ſich Hunderttauſende
der en Mutterkirche m die Arme. Rußland wartet ſehnſüchtig auf die
0 der die Weſtſlawen Uund die germaniſchen und romaniſchen Völker
Chriſtentum und Kultur verdanken. Die andere Botſchaft, die im Jahr⸗
hundert bon Byzanz kam, hat weder dem ruſſiſchen Chriſtentum noch der
ruſſiſchen Kultur dauerndes eben eingehaucht. her die eele u  an
erſchri bor dem edanken, daß katholiſch werden ſovie eiße wie lateiniſch
werden Deshalb ſind die galiziſchen Uthenen, deren eligion katholiſch
und lawiſch ugleich iſt, die berufenen Vermittler des rieden zwiſchen
Rußland und Rom Sie würden die Stunde ſegnen, ſie das heilige
Licht, das einſt bom en0 iſt Uund nun ſeit Jahrhunderten
mit ſeinem reinſten Glanze den eſten beglückt, von nach Oſten
ihren kleinruſſiſchen Brüdern tragen dürften. Und enn dieſes Licht über
dem en oden jener Steppe ſtrahlt, die das lut vbon Märtyrern der
kirchlichen inigung getrunken hat, dann wird die Ukraine zu ihrer welt⸗
geſchichtlichen Aufgabe glorrei erwachen.

ato Overmans


